
 Werden wir durch die sozialen 

Medien wieder zu Kleinkindern? 

Das Gehirn wird von der starken Mediennutzung beeinflusst! 

Das haben verschiedene Forscher herausgefunden. 

Hast du schon einmal erlebt, dass jemand  gegen einen Pfahl 

gelaufen ist, nur weil er von seinem Handy abgelenkt war? Das 

ist eine Gefahr von vielen! Aber die Medien verursachen auch 

andere Gefahren. 

Jugendliche die jeden Tag im Internet surfen, haben eine 

andere Denkweise als unsere Eltern oder Großeltern. Zwar 

benutzen Erwachsene das Internet ebenfalls (70% ergab eine 

Studie 2012, Social Media Atlas), dennoch nicht so viel wie 

Jugendliche. Forscher meinen, dass sich unser Gehirn und 

unsere Denkweise ändert. Zum Beispiel bekommt ein Kind 

Glückshormone, wenn es gelobt wird. Ähnlich ist es bei 

Facebook. Sobald man ein Post hochgeladen hat und es viele 

Likes bekommt, löst es auch Glückshormone aus. Dies nennt 

man ,, kindliche Denkweise´´. Nutzer sind abhängig von der 

Aufmerksamkeit ihrer virtuellen Freunde - ähnlich wie das Kind 

von der Mutter!   

User haben oft keine eigene Meinung mehr und wissen nicht, 

wie sie außerhalb von Sozialen Medien an Informationen 

kommen. 



Forscher der Universität von Warwick und San Diego (USCD) 

starteten 2015 einen Versuch: 16 Studenten wurde ein 

Facebook Artikel gezeigt, weiteren 16 Studenten wurde ein 

Ausschnitt aus einem Roman gegeben. Am Ende konnten nur 

die Studenten, die den Facebook Artikel gelesen haben, diesen 

wiedergeben. Das bedeutet, dass Posts länger im Kopf bleiben! 

Man erkennt daraus, dass das Gehirn formbar ist. Daher passt 

es sich der Mediennutzung an. Unsere Eltern und Großeltern 

kannten früher kein Facebook.  

Ist diese Veränderung also gut oder schlecht? Die meisten 

Forscher meinen, dass es krank machen kann (Absterben von 

wichtigen Nervenzellen oder Schlafstörungen hervorrufen), wie 

auch z.B. Manfred Spitzer. Er hält es für gefährlich, täglich Social 

Media zu nutzen. Dies würde eine digitale Demenz auslösen, 

behauptet der Hirnforscher. "Digitale Medien führen dazu, dass 

wir unser Gehirn weniger nutzen, wodurch seine 

Leistungsfähigkeit mit der Zeit abnimmt", erklärt er.  

Anderer Meinung ist Thomas Welsch (Bildungsreferent der SK 

Stiftung Jugend und Medien). Er schult Jugendliche zwischen 10 

und 16 Jahren in Bereichen wie Webdesign und 

Videoverarbeitung. Er meint, neue Medien regen die Kinder an, 

kreativ zu sein und fördern ihre Motivation, weil sie Bestandteil 

ihres Alltags sind. 

Mein Fazit: Auch wenn es verschiedene Meinugen gibt, sollte 



man trotzdem darauf achten, nicht täglich im Internet zu sein 

und sich nicht abhängig zu machen! 
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